
Weiterbildung und 
Fortbildung
Aufgabenvielfalt der Sächsischen 
Landesärztekammer in der ärztli­
chen Weiterbildung und Fortbil­
dung
 
Ärztliche Weiterbildung und Fortbil-
dung gehören zu den Kernaufgaben 
der Sächsischen Landesärztekammer. 
Basierend auf dem Gesetz über Be -
rufsausübung, Berufsvertretungen 
und Berufsgerichtsbarkeit der Ärzte, 
Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker 
sowie der Psychologischen Psycho-
therapeuten und der Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten im 
Freistaat Sachsen (Sächsisches Heil-
berufekammergesetz) beschließt die 
Kammerversammlung die Weiterbil-
dungsordnung der Sächsischen Lan-
desärztekammer.  Ziele und Inhalte 
der ärztlichen Fortbildung sind in der 
von der Kammerversammlung der 
Sächsischen Landesärztekammer im 
November 2004 beschlossenen Sat-
zung Fortbildung und Fortbildungs-
zertifikat festgelegt.

Weiterbildung
Die Diskussion um den zunehmen-
den Ärztemangel im Freistaat Sach-
sen, Fragen nach der Zufriedenheit 
der Weiterzubildenden, der Verein-
barkeit von Familie und Beruf haben 
die Sächsische Landesärztekammer 
in den letzten Jahren veranlasst, zahl-
reiche Maßnahmen zu initiieren und 
umzusetzen, die einer Optimierung 
der ärztlichen Weiterbildung in Sach-
sen dienen.

Zu den gesetzlich verankerten Pflich-
ten der Sächsischen Landesärztekam-
mer gehören unter anderem die 
Durchführung von Prüfungen zum 
Erwerb einer Facharztbezeichnung in 
einem Gebiet, einer Schwerpunkt-
bezeichnung im Schwerpunkt eines 
Gebietes oder einer Zusatzbezeich-
nung nach Weiterbildungsordnung; 
die Erteilung von Weiterbildungsbe-
fugnissen und die Zulassung von 
Weiterbildungsstätten. Die Weiterbil-
dungsordnung, die Richtlinien über 
den Inhalt der Weiterbildung, eine 
Liste der akademischen Lehrkranken-
häuser in Sachsen und eine Übersicht 

zugelassener Weiterbildungsstätten 
für Fachgebiete, Facharztkompeten-
zen und Schwerpunkte sowie weiter-
bildungsbefugter Ärzte in Sachsen 
einschließlich der Angaben zum 
Umfang der Weiterbildungsbefugnis 
können über die Homepage der 
Sächsischen Landesärztekammer in 
der Rubrik Weiterbildung (http://
www.slaek.de) abgerufen werden. 

Die entsprechenden Daten und Fak-
ten zur Weiterbildung hierzu sind 
dem jährlich erscheinenden Tätig-
keitsbericht der Sächsischen Landes-
ärztekammer zu entnehmen. Eine 
Zunahme der Prüfungen nach der 
Weiterbildungsordnung ist ab dem 
Jahr 2006 mit der Einführung der 
neuen Weiterbildungsordnung (WBO 
2006) und dem damit verbundenen 
Auslaufen von Übergangsbestim-
mungen in den folgenden Jahren zu 
beobachten (siehe Abbildung 1).  Die 
Weiterbildungsordnung der Sächsi-
schen Landesärztekammer wird der-
zeit überarbeitet und der Kammer-
versammlung im November 2011 zur 
Beratung vorgelegt.

Die Sächsische Landesärztekammer 
führt eine Vielzahl von nach der Wei-
terbildungsordnung vorgesehenen 
Kursen durch. Hinzuweisen ist auf den
■ 50-Stunden-Kurs Psychosomati-

sche Grundversorgung zur Erlan-
gung des Facharztes Innere Medi-
zin und Allgemeinmedizin und in 
der Frauenheilkunde für Ärzte in 

Weiterbildung zum Facharzt für 
Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe, 

■ 360-Stunden-Kurse in der Arbeits- 
und Betriebsmedizin,  

■ 80-Stunden-Kompaktkurs Notfall-
medizin,

■ 200-Stunden-Kurs Ärztliches Qua-
litätsmanagement,

 Der nächste Kursdurchgang fin-
det in fünf Modulen statt: 08.11. 
bis 12.11.2011, 31.01. bis 04.02. 
2012, 20.03. bis 24.03.2012, 
Projektarbeit im April 2012, 
08.05. bis 11.05.2012) ,

■ 80-Stunden-Kurs Spezielle Schmerz-
therapie,

■ 50-Stunden-Kurs Suchtmedizini-
sche Grundversorgung, 

■ 40-Stunden-Grundkurs Palliativ-
medizin. 

Darüber hinaus erkennt die Sächsi-
sche Landesärztekammer Weiterbil-
dungskurse an, die nach der Weiter-
bildungsordnung in Sachsen durch-
geführt werden, zum Beispiel für die 
Zusatzbezeichnung Akupunktur, Zu -
satzbezeichnung Homöopathie, Zu -
satzbezeichnung Manuelle Medizin/
Chirotherapie, Zusatzbezeichnung 
Naturheilverfahren, Zusatzbezeich-
nung Palliativmedizin, Zusatzbezeich-
nung Sportmedizin, Zusatzbezeich-
nung Sozialmedizin oder Rehabilita-
tionswesen, Zusatzbezeichnung Phy-
sikalische Therapie und Balneologie.
Zur Situation der sächsischen Weiter-
zubildenden und zur Qualität der 
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Abbildung 1: Weiterbildung
Jährliche Anerkennungen, Erteilungen von Weiterbildungsbefugnissen und 
Zulassungen von Weiterbildungsstätten durch die Sächsische Landesärztekammer



Weiterbildung hat die Sächsische 
Landesärztekammer im Jahr 2007 
und im Jahr 2009 eine Befragung 
von Weiterbildungsabsolventen und 
Weiterbildungsbefugten durchgeführt. 
Die Ergebnisse wurden unter ande-
rem im Ärzteblatt Sachsen veröffent-
licht. Auch beteiligt sich die Sächsi-
sche Landesärztekammer ge  meinsam 
mit den anderen 16 Landesärztekam-
mern und der Bundesärztekammer 
an der bundesweiten zweiten Online-
Befragungsrunde zur Evaluation der 
ärztlichen Weiterbildung. Auskunft 
wird über die Hotline in der Sächsi-
schen Landesärztekammer unter 
0351 8267 335 (Frau Thomas), 
E-Mail: evaluation@slaek.de, erteilt.    
Die zielgruppenspezifischen Veran-
staltungen für Weiterzubildende, 
angehende Fachärzte und Medizin-
studenten werden jährlich in Koope-
ration mit weiteren Partnern durch-
geführt (für Medizinstudenten an 
den medizinischen Fakultäten in 
Dresden und Leipzig) und erfreuen 

sich bei allen Beteiligten und Teilneh-
mern zunehmend großer Beliebtheit. 
Vortragsveranstaltungen mit Hinwei-
sen zur Facharztweiterbildung, indi-
viduelle Beratungen und Praxiswork-
shops dienen auch dazu, für eine 
dauerhafte ärztliche Tätigkeit in der 
Patientenversorgung in Sachsen zu 
werben. Veranstaltungen für Weiter-
bildungsbefugte runden das Infor-
mationsangebot zur Weiterbildung 
ab. 
In Einzelfällen können sich Weiterzu-
bildende durch Ombudspersonen 
beraten lassen. Die Ombudsstelle der 
Sächsischen Landesärztekammer 
(Ombudsperson Frau Dr. med. Katrin 
Bräutigam, Ärztliche Geschäftsführe-
rin) ist Ansprechpartner für alle ärzt-
lichen Probleme, insbesondere Aus-, 
Fort- und Weiterbildungsfragen und 
kann über die E-Mail ombudsstelle@
slaek.de kontaktiert werden.
Zusammen mit der Kassenärztlichen 
Vereinigung Sachsen und der Kran-
kenhausgesellschaft Sachsen hat die 

Sächsische Landesärztekammer eine 
Koordinierungsstelle Allgemeinmedi-
zin eingerichtet. Dies soll der lang-
fristigen Sicherung der hausärztli-
chen Versorgung in Sachsen dienen. 
Grundlage ist das Gesetz zur Weiter-
entwicklung der Organisationsstruk-
turen in der Gesetzlichen Kranken-
versicherung (GKV-OrgWG). Im Vor-
dergrund steht dabei die Förderung 
der Weiterbildung in der Allgemein-
medizin in der ambulanten und sta-
tionären Versorgung. Das Gesetz gibt 
unter anderem eine angemessene 
Vergütung von Weiterbildungsassis-
tenten in der Allgemeinmedizin vor. 
Ärzten in Weiterbildung zum Fach-
arzt für Allgemeinmedizin soll eine 
reibungslose, an den individuellen 
Bedürfnissen ausgerichtete Weiter-
bildung unter Verknüpfung der 
ambulanten und stationären Weiter-
bildungsabschnitte ermöglicht wer-
den. Die Koordinierungsstelle (Frau 
Ballack) ist telefonisch unter der Tele-
fonnummer 0351 8267 314 zu errei-
chen. 
Der 20. Sächsische Ärztetag hat mit 
seinem Beschluss zur Gebührenfrei-
heit für die erste Facharztprüfung 
(ab dem 1. Juli 2010) im Juni 2010 
ein wichtiges berufspolitisches Zei-
chen für junge Kollegen gesetzt hat. 
Nach abgeschlossener sechsjähriger 
Ausbildung und Approbation sowie 
einer mindestens fünfjährigen Wei-
terbildung ist der Erwerb eines Fach-
arzttitels fester Bestandteil in der 
beruflichen Karriere von Ärzten. Um 
selbständig an der Versorgung ge -
setzlich Versicherter teilzunehmen, 
ist die Erlangung eines Facharzttitels 
grundlegende Voraussetzung, denn 
es gibt einen „etablierten Anspruch 
der Patienten auf Facharztstandard 
in der medizinischen Versorgung“. 

Fortbildung
Subjektives Fortbildungsbedürfnis, 
objektiver Fortbildungsbedarf und 
die Zunahme an Pflichtfortbildungen 
insbesondere für niedergelassene 
Vertragsärzte kennzeichnen die Ent-
wicklung und Strukturierung der 
Fortbildungsangebote für Ärzte. 
Der neue Fortbildungsansatz im 21. 
Jahrhundert zielt dabei auf Kriterien 
und Ansprüche ab, an denen Ärzte 
gemessen werden. Dazu zählen unter 
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Die neue Informationsplattform für  
[künftige] Medizinstudenten und Ärzte in Sachsen

    Wir bieten

 ◊ Informationen rund um das Medizinstudium und den Berufseinstieg

 ◊ Aktuelle Stipendien und andere Fördermöglichkeiten in Sachsen

 ◊ Unterstützung bei der Facharztwahl

 ◊ Stellenbörse

WWW.aerzte-fuer-sachsen.de

Besuchen Sie Ärzte für Sachsen auf Facebook. 



anderem: wissenschaftliche Kompe-
tenz, persönliche Haltung und 
Zuwendung, Qualitätssicherungsas-
pekte und Managementkompetenz. 
Die Union der Europäischen Fach-
ärzte (Union Européenne des Mede-
cins Specialistes – UEMS) hat im 
Jahre 2001 das „continuing profes-
sonial development“ (CPD) in der 

„Basel-Declaration“ definiert. Als CPD 
werden demnach Maßnahmen be -
zeichnet, die dazu geeignet sind, 
Wissen, Fertigkeiten und Haltungen 
im ärztlichen Beruf zu erhalten, zu 
aktualisieren und weiterzuentwi-
ckeln. Ziel des CPD ist es, alle 
Aspekte der ärztlichen Berufsaus-
übung zu erfassen und deren Quali-
tät ständig zu verbessern. Dabei wird 
die Eigenverantwortung des Arztes 
in den Vordergrund gestellt.
Eine Aufgabe der Sächsischen Lan-
desärztekammer ist die Durchfüh-
rung von ärztlichen Fort- und Wei-
terbildungsveranstaltungen. Hinsicht-
lich des umfassenden Angebots, auf 
das an dieser Stelle nicht detailliert 
eingegangen werden soll, sei auf 
den Tätigkeitsbericht verwiesen. 
Aktuelle Fort- und Weiterbildungsan-
gebote sind über die Homepage der 
Sächsischen Landesärztekammer in 
der Rubrik Fortbildung abrufbar. 
Darüber hinaus erkennt die Sächsi-
sche Landesärztekammer im Freistaat 
Sachsen durchzuführende ärztliche 
Fortbildungsveranstaltungen an (Zer-
tifizierung: Kategorisierung und Ver-
gabe von Fortbildungspunkten). Hier 
ist eine kontinuierliche Zunahme zu 
verzeichnen. So lag die Anzahl der 
anerkannten Veranstaltungen am 
13.05.2011 schon über der aus dem 
gesamten Jahr 2008 (siehe Abbil-
dung 2). 

In diesem Kontext steht die Erteilung  
von individuellen Fünfjahres-Fortbil-
dungszertifikaten für sächsische 
Kammermitglieder (nach Vorliegen 
der entsprechenden Voraussetzun-
gen). Voraussetzung ist der Erwerb 
von 250 Fortbildungspunkten in den 
zurückliegenden fünf Jahren. Ge -
eignete Fortbildungsveranstalter im 
 Freistaat Sachsen können durch die 
Sächsische Landesärztekammer 
akkre ditiert, das heißt als Fortbil-
dungsveranstalter anerkannt werden. 

So zertifizieren die Kreisärztekammern 
und die Kassenärztliche Vereinigung 
Sachsen von ihnen in eigener Verant-
wortung geplante und in Sachsen 
durchgeführte Fortbildungsmaßnah-
men selbst.
Alle anerkannten Veranstaltungen 
werden im Online-Veranstaltungska-
lender der Sächsischen Landesärzte-
kammer in der Rubrik Fortbildung 
(über www.slaek.de aufrufbar) veröf-
fentlicht. 

Das zunehmende Veranstaltungsan-
gebot findet unter anderem auch in 
einer erhöhten Nachfrage für Räum-
lichkeiten externer Fortbildungsan-
bieter im Gebäude der Sächsischen 
Landesärztekammer seinen Aus-
druck. 
Insbesondere dem erhöhten eigenen 
Bedarf an Fort- und Weiterbildungs-
veranstaltungen für Ärzte aber auch 

für Medizinische Fachangestellte soll 
durch die Erweiterung der räumli-
chen Kapazitäten der Sächsischen 
Landesärztekammer Rechnung getra-
gen werden. 
Im Rahmen der ärztlichen Fortbil-
dung gewinnen verstärkt interdiszip-
linäre und  fachgebietsübergreifende 
sowie curriculare Fortbildungsmaß-
nahmen an Bedeutung. 

Aber auch didaktisch neue Formen 
und Methoden, die die aktive Betei-
ligung der Teilnehmer zum Beispiel 
an einer klassischen Frontalveranstal-
tung erhöhen, finden Einzug in die 
ärztliche Fortbildung. Zu erwähnen 
ist an dieser Stelle das Teledialog-
System (sogenannten TED-System), 
das nunmehr im Rahmen von ausge-
wählten Fortbildungsveranstaltungen 
der Sächsischen Landesärztekammer 
eingesetzt wird. Auch integriertes 
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Abbildung 2: Fortbildung
Jährlich anerkannte Fortbildungsveranstaltungen



Lernen, das heißt die sinnvolle Ver-
knüpfung von Präsenzveranstaltun-
gen mit E-Learning-Angeboten Blen-
ded Learning wird zunehmend 
Beachtung finden. Gerade der For-
derung nach anwendungsorientier-
tem und sowohl zeitlich als auch ört-
lich hoch flexiblem Wissenserwerb 
kann bereits mit E-Learning-Angebo-
ten allein gesteigert entsprochen 
werden. Die diesen neuen Lernfor-
men zugrunde liegenden Kriterien 
guter ärztlicher Fortbildung bedürfen 
dabei einer kontinuierlichen Anpas-
sung.
Neue Inhalte und Themen für ärztli-
che Fortbildungsveranstaltungen er -
geben sich aus den aktuellen Anfor-
derungen. Dies betrifft medizinisch-
fachliche Themen und Fragestellun-
gen, die vermehrt Beachtung und 
Interesse finden. Exemplarisch sei auf 
die am 22.09.2010 durchgeführte 
Veranstaltung „Sektorübergreifende 
Versorgung – Überleitungsmanage-
ment Medikation“ verwiesen, in der 
Fragen der sektorübergreifenden 
Versorgung und die kollegiale Zusam-
menarbeit zwischen Ärzten im ambu-
lanten und stationären Bereich – 
fokussiert auf den Schwerpunkt der 
Entlassungsmedikation im Mittel-
punkt standen. Auch die Fortbil-
dungsveranstaltung „Pandemiema-
nagement“ am 23.02.2011, die in 
Kooperation mit weiteren Institutio-
nen durchgeführt wurden oder die 
gut besuchte Fortbildungsveranstal-
tung „Durch Zecken übertragene 
Erkrankungen” am 02.02.2011 the-
matisierten Fragen aus dem ärztli-
chen Alltag in Klinik und Praxis.

Interprofessionelle Fortbildungsange-
bote sind mittlerweile fester Bestand-
teil des Fortbildungskatalogs der 
Sächsischen Landesärztekammer. So 
findet zum Beispiel in diesem Jahr 
am 29.06.2011 um 19.00 Uhr eine 
gemeinsame Fortbildungsveranstal-
tung mit der Sächsischen Landesapo-
thekerkammer zum Thema „Aut 
idem-Regelung. Substitution im Pra-
xis- und Apothekenalltag – Kommu-
nikation zwischen Arzt und Apothe-
ker“ statt. Mit der Ostdeutschen 
 Psychotherapeutenkammer ist am 
03.09.2011 eine gemeinsame Fort-
bildung zu den Themenkomplexen 
Abstinenz im psychotherapeutischen 
Prozess, Berufsethik, Einsichtsrechte 
der Patienten in die Behandlungsun-
terlagen sowie Grenzsetzungen des 
therapeutischen Einsatzes: die per-
sönliche Eignung, Burn out-Therapie 
von Therapeuten vorgesehen.

Der Fortbildungskatalog für Medizi-
nische Fachangestellte wurde mitt-
lerweile erheblich erweitert. Hierzu 
gehören Veranstaltungen wie Ab -
rechnung ärztlicher Leistungen, 
Ambulante Kodierrichtlinien, Reani-
mationskurse mit praktischen Übun-
gen, Grundlagen zu Datenschutz 
und Recht in der Praxis, Ernährungs-
medizin und ihre Umsetzung in der 
Arztpraxis, EKG – Anwendung und 
Handhabung in der Arztpraxis, Kom-
munikationstraining für die Arztpra-
xis sowie  Qualitätsmanagement in 
der Arztpraxis. Die Fortbildung zur 
Fachwirtin für ambulante medizini-
sche Versorgung, eine anerkannte 
Bildungsmaßnahme nach Berufsbil-

dungsgesetz, ist eine Qualifizierungs-
maßnahme, die 300 Pflichtstunden 
in 8 Modulen und 120 Wahlstunden 
umfasst. Unter Aufsicht des Arztes 
sollen die zukünftigen Fachwirtinnen 
in Delegation anspruchsvolle und 
spezialisierte Aufgaben unter ande-
rem in den Bereichen Patientenbe-
gleitung, Koordination, Praxismana-
gement und Teamführung des nicht-
ärztlichen Praxisteams sowie Praxis-
management durchführen. 

Ausblick
Im Anschluss an die Ausbildung stel-
len die Weiterbildung und die lebens-
lange Fortbildung kontinuierliche 
Qualifizierungsprozesse für den Arzt 
dar. Das subjektive Bedürfnis und die 
Forderung nach kontinuierlicher ärzt-
licher Fortbildung gründen sich auf 
der Erkenntnis, dass sich das medizi-
nische Wissen pro Jahrzehnt verdop-
pelt und die Anforderungen an die 
gute ärztliche Praxis schon in weni-
gen Jahren einem weitgehenden 
Wandel unterliegen. 

Die Ausgestaltung der Kernkompe-
tenzen in der ärztlichen Weiterbil-
dung und Fortbildung ergibt ein 
 breites Aufgabenspektrum und eine 
funktionale Vielfalt für die Sächsi-
sche Landesärztekammer. Durch die 
Teilnahme am bundesweiten Projekt 

„Evaluation der Weiterbildung“ wird 
das ärztliche Weiterbildungssystem 
näher beleuchtet. Breite Informati-
onsangebote und individuelle Bera-
tungen sollen Medizinstudenten, 
Jungärzten und Weiterzubildenden 
Chancen und Möglichkeiten in der 
ärztlichen Weiterbildung und damit 
auch die einer kurativen Tätigkeit im 
Freistaat Sachsen aufzeigen. Die 
Sächsische Landesärztekammer ent-
wickelt auf Grundlage ihrer fachlich-
inhaltlichen und organisatorischen 
Verantwortlichkeit kontinuierlich ihr 
Fort- und Weiterbildungsangebot, 
Fortbildungsmethoden und Fortbil-
dungsinhalte weiter. Sie ist Garant 
für fachgebietsübergreifende, inter-
disziplinäre Fortbildungen insbeson-
dere mit sektorenübergreifenden 
Inhalten.

Dr. med. Katrin Bräutigam 
Ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de
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